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«Obsolescence et pérennité en urbanisme» - Le rythme rapide de consommation

et d'obsolescence induit par le modèle capitaliste s'est-il aussi emparé
de l'urbanisme? Les quartiers, constructions et aménagements planifiés
et réalisés aujourd'hui sont-ils pensés pour durer, pour être remplacés rapidement,

ou pour évoluer? Et dans une logique d'écoresponsabilité, est-ce
que ce qui dure est forcément mieux pour les villes? Le prochain numéro de
COLLAGE proposera d'interroger le rapport de l'urbanisme au temps qui passe.

Partizipation! Aber wie?
In den letzten Jahren veränderte sich das Selbstverständnis

der Planung: Von einer in sich geschlossenen Disziplin,

die auf einen begrenzten Kreis von Insidern - Planende,

Architektinnen, Urbanisten, Politikerinnen oder Areal- und

Immobilienentwickelnde - beschränkt war, entwickelte sie

sich hin zu einer offenen, der Gesellschaft zugewandten Disziplin.

Prozesse rückten vermehrt in den Fokus und Betroffene
erhielten immer häufiger ein Mitspracherecht in laufenden

Planungen.

Der Einbezug der Bevölkerung in Raumentwicklung und

Planung, kurz Partizipation, spielt eine immer zentralere Rolle

bei der Gestaltung unserer Lebensräume von morgen. Wie kam

es dazu, dass «Laien» in Fragen der Stadtplanung eine Stimme

bekommen sollten? Welche Entwicklungen haben sich im

Methodenset und der Gestaltung von partizipativen Prozessen

vollzogen? Welchen Beitrag leisten innovative, digitale
Beteiligungsinstrumente? Der Artikel der urban équipé zum Thema

ePartizipation stellt spannende Thesen dazu vor.
Vor allem aber: Wo liegt der Mehrwert von Mitwirkung?

Ist es lediglich ein Mittel, um die Akzeptanz von Projekten zu

erhöhen? Ist es eine gute Gelegenheit, die Befindlichkeiten
und Erwartungen ausgewählter Akteursgruppen in Planungsprozesse

zu integrieren? Oder steht am Ende Selbstorganisation

als Ziel?
In unserer direkten Demokratie besteht ein Druck nach

Partizipation: Die Stimmberechtigten können sich mit einer

gewissen Leichtigkeit gegen strategische oder so genannte

«Grossprojekte» wenden. Ein Grossprojekt, das von den

Behörden als opportun angesehen wird, kann in den Augen
der Bevölkerung als übertrieben, unangebracht oder schlecht
durchdacht erscheinen. Entsprechend wird im Vorfeld
versucht, Akzeptanz zu schaffen. Von Behörden zu diesem Zweck

organisierte Veranstaltungen haben häufig die Form von «Par-

tizitainment»: eine Mischung aus Partizipation und

Entertainment, wie Matthias Drilling in seinem Einführungsartikel
vorschlägt. Der Artikel zum Projekt INTERPART, interkulturelle
Räume der Partizipation, gibt einen interessanten Einblick, wie

partizipative Prozesse in Stadtquartieren mit vielen zugewanderten

Personen inklusiv gestaltet werden können. Zwei

weitere Beispiele zeigen, wie Städte Partizipation verstehen und

umsetzen, sei es im Rahmen eines Grossprojekts (Quartiere
Officine in Bellinzona) oder auf der Ebene einer Quartierinitiative

(Budget participatif in Lausanne).
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